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Amtliches.
Bekanntmachungen derS. Zentralstelle.

Kurs für Wagner im Kaftenbau.
Dir K. Zentralst!lle für Gewerbe and Handel beab¬

sichtigt, i« Fall genügender Beteiligung io der Zeit vo«
4. FebruarM 2. Mürz 1807 eiueu Kurs zur Unterweisuug
dou Wagverui« Kasteubau abznhaltrn.

Za de« Kars werdeni« Laude ansässige selbständige
Handwerker uuo ältere Gesellen, tu erster Linie solche, welche
sich selbständig za« »Heui« Begriffe stad, zagelaffeu. Bau
den Teilnehmer» wird vorausgesetzt, daß sie einige Uebuug
i« Fachzeichuen schon besitze». Ein UaterrichtSgeld wird
nicht erhoben. Auswärtigen minderbemittelte» Teilnehmern
wird aas Ansuchen ein Beitrag zu dev Kosten der Reise
nach Stuttgart gewährt; außerdem kann solchen auswärtigen
Kursteilnehmern, welche besonders bedürftig find, auf An¬
suchen und aus Nachweis einer besonderen Bedürftigkeit ein
weiterer Beitrag zu den Kosten des Aufenthalts in Stutt¬
gart gereicht werden. BettragSgesuche find gleich bei der
Ln» rlduug auznbriugkv; nachträglich eiuko«» eude Gesuche
könne» iu der Regel nicht« ehr berücksichtigt werden.

Rumelduogeu zur Teilnahme au de« Kurs find durch
Bermrttluug der Gemeindebehörde des Wohnorts oder des
Vorstandes einer örtliche» gewerblichen Bereinigung bis
spätestens 20. Januar 1907 au die K. Zentralstelle für
Gewerbe und Handel eivznrrtchev.

Die Semetudkbehökdeu und die Borstäude der gewerb-
ltchen Bereinigungen werden ersucht, Sei der Vorlage der
Anmildrmgen sich darüber,» äußern, ob die»«gemeldeten
nach ihrer Ausbildung nud ihren Fähigkeiten voraussichtlich
in der Lage find«it Erfolg an de« Kurs sich zu beteiligen
und ob ihre Zulassung zu de« Kurs befürwortet werden
kann. Soweit die»»gemeldeten wegen besonderer Bedürftig¬keit»» Beiträge zu den Koste« des Aufenthalts iv Stutt¬
gart uachsuchev, wolle Set der Vorlage der Anmeldungen
auch AuSksuft über die BermögeuS»und Familieuverhältuisse
der Tesnchstrllrr, beziehungsweise auch ihrer Eltern gegebenwerden.

Aus den Anmeldungen sollen km übrige» ersichtlich
sein: Namen, Beruf, BerufSstellmg(ob selbständig oder
Geselle), Wohnort»ud Alter der Augemeldetru. Außerdem
soll auch augegeSen sein, ob die Angemeldetev Uebuug i«
Fachzrichueu habro.

Stuttgart, den 21. Dezember 1906.
°_ Mostbaf.

Kurs für Flaschner in Handtreibarbeiten
DieS. Zentralstelle beabsichtigti« Februaru. IS

eines Ausbildung-- and UaterrichtSkorS für Flaschner l,
Hasdtreröarbriteu iu der Dauer von4 Wochen in Statt
gart abznhslteu. Za de» KnrS werden selbständige Haud
Werker und ältere Geselle», m ersterL!uie solche, welch
sich selbständig za macheni« Begriff stad, zugelassev.

Sin UaterrichtSgeld wird nicht erhoben. AuSwärtigei
minderbemittelten Teilnehmern wird aus Ausucheu ein Bei
trag zu den Reisekosten gewährt; solches auswärtigen Teil

nehmem, welche besonders bedürftig find, kauu auf Aujuchru
uud aus Nachweis der Bedürftigkeit auch ein Beitrag zu den
Kosten de» Aufenthalts iu Stuttgart gereicht werden. Bei-
tragSgesuche find bei Gefahr der Nichtberöckstchtiguug gleich
bei der Anmeldung auzubriuge«.

Aumelduugeu zur Teilnahme au He» Kursen vollen
durch Lermittluug der OrtSbehördeu oder der örtlichen ge-
werblichen Beretuiguugeu rmS spätestens bi« 25. Januar
1907 eiugereicht werde». Aus den Aumelduugeu soll er¬
sichtlich sein, Name, Wohnort, Berns, BerufSstelluug(ob
selbständig oder Geselle) uud Alter des Angkmeldeiev.

Die OrtSbehördeu brr«. Borstäude der gewerbliche»
Bereinigungen werde« ersrüht, die Anmeldungen auf den
vorgenannten Termin derK. Zentralstelle für Gewerbe uud
Handel vsrzulegen and Lei der Vorlage sich darüber zu
äußer», ob die Augemeldeten nach ihre, Ausbildung uud
ihren Fähigkeiten iu der Lage find, « it Erfolga» de« KmS
sich zu beteiligen; «ru« die Augemeldetru um Kostendektröge
uachsuchev.wolle auch über ihre BermögeuS-uud Einkommens-
Verhältnisse Auskunft gegeben werde».

Stuttgart, dkv 21. Dezember 1906.
Mosthaf.

A» bi« OrtSbehörbe».
Diejenigen Gemeinden, welche mit dru Berichten über

die iu deu Monaten Oktober bis Dezember 1906 äuge-
salleueu Tra «-p»rtk»sttk«, sowie über die iu dieser Zeit
aoSsefü- rteo Regie -, H,ch . v«p Tiefb «» «rteite » noch
i« Rückstand find, wollen solche alSbalb «»her »,rl «ge»ev. Fehlanzeige erstatte».

Nagold , den7. Januar 1907.
K. Obrramt. Ritter.

A« »i« Ort- behörbe».
Aus de« Kaiserlichen Werste« wird stets eise größere

Zahl von Lehrlingen iu verschiedenen Handwerken auSge-
btldrt, welche iu erster Linie für die Marino auSgehobenwerde« sollen.

Die OrtSbrhördeu werden daher beauftragt, beiA«-
«elb»»g ber militärpflichtige« - «»bwerkee fest-
z»flelle», ob sie nicht etwa «*f e1«er kiiferUche»Werft gelermt haben uud dies i» bte Gt«» « r»lle
unter Bemerkungen ei»z«tr«gr».

Nagold, deu7. Januar 1907.
K. Oberamt. Ritter.

A« bte Heere» Orlsverfteher.
U«leg««g ber It«kr»1ier»«g<ft«« « r»lle» betr.

ES wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, baß
iu die Stammrollen««ch bte t« A»»l««b gebsreme«
Militärpflichtige» aufzanehmeu find uud daher da»
Famtlieuregister uud die Bürgerliste iu der Richtung durch-
zuseheu find, ob nicht solche vorhanden find, welche außer¬
halb de» deutschen Reiches geboren find und bi« wärlte« -
bergifche Et»«1S«»gehörigkeit»,ch besitze«.

Nagold, deu7. Januar 1907.
K. Oberamt. Ritter.

De« K. OrtSfch«li»fpert»r«te»
geht unter Hinweis aus dru Koosistorialerlaß vom 14. Dez.
1906 Nro. 37S04 (». »l. XIV, S. 126) demnächst di,
erforderliche Anzahl. Ratgeber zur Berufswahl- zur Aus¬
teilung au die zur Entlassung aas der Volksschule kom¬
menden Suabeu zu. Ich bitte die Lehrer zu ersuchen, die
Suabeu ganz allgemein aus die Wichtigkeit der Wahl eiueS
geeigneten Berufs aufmttksa« zu mache» «ud ihueu aufzu-
gebeu, die Broschüre ihren Bäteru oder Lormüuderu auS-
zuhäudigeu. Eine« Bericht über die bei Verteilung ge¬
machten Beobachtungen sehe ich entgegen.

Altmstetg-Dors, 7. Januar 1907.
K. BezirkSschuliuspektorat

Schott.

Die Reichslagswahl.
Berit «, 7. Januar. Die Nordd. Sllg. Ztg. schreibt

zum Wahlkampf unter dem Titel: . Die kolouialru Mög¬
lichkeiten":

.Alles, was über die künftige Entwicklung Eüdvest-
afrikaS Hoffnungsvolle- gesagt wird, lößt das Zentrum iu
der Broschüre ErzbergrrS mü de« Worte.Möglichkeiten"
abgetan seiu." DaS offiziöse Blatt schließt deu längere«Artikel« it der Wiederholung des Bericht» über die Lud-
getkommisstouSverhaudluugen und dt« Ausführungen de»
Farmers Schlettwein. Spahn habe damals ausdrücklich
auerkaunt, daß di«hiebet gemachten Mitteilungen aufkläreud
gewirkt hätten uud daß tatsächlich ein hoher wirtschaftlicher
Wert der Kolonie konstatiert worden sei.

AusE «lw, 6. Januar, schreibt«au de« N. T : I»
'Beziehung aus die RrtchStagSwahl herrscht bei der Deutsche»
Partei hier die Ansicht, daß der 7. wüitt. Re chStagSwahl-
kreis von de» Abkommen zwischen Deutscher Partei uud
kottS Partei nicht berührt werde, daß vtelmehr die Deutsche
Partei freie Haud habe. Soviel vir hören, ist infolge der
Borgäuge bei der Landtagswahl eine direkte Unterstützung
der BolkSpartei auSgeschloffeu, eS wird sich uur darum
handeln,daßdieDeutscheParteithreuRitgliederudteStimmab-
gabe freigibt; jedenfalls wird ste keinen eigevev Kandidaten
aufstrlleu. Bauernbund uud Kouservattve werdenu«u«eh»
bestimmt deu Oekanomierat Adluug vo« Sisdliuger Hof
aus de« Schild erheben. —

In konservative» uud bauerubüudlerischtu Kreisen des
6. württ. Wahlkreises(Reutltugeu-TSdingeu-Rottevborg)
wird Stimmung für eine selb' äodige kouservattve Kandi¬
datur gemacht; »au gibt sich iu diesen Kreisen der Hoffnung
hiu, daß iu einer etwaige« Stichwahl. die kouservattve
Partei « it dem Bauernbund die Entscheidung iu die Haudbekäme".

Heilbreu«, 7. Jan. Zu der»ochmaligeu Beratung
faßte die Deutsche Partei deu Beschluß, die Haupttpahk
zum Reichstag für ihre Mitglieder fretzugebeo.

r. m « , 8. Jan. Die Vertrauensmänner des Bundes
der Landwirte uud der Konservativenl« 14. Reichstags-
Wahlkreis haben gestern beschlossen, betreff» der Reichstag»-

Kann «.
Roman vvu Heinrich Sieukrewicz.

Autorisierte Uebersetzung au- dem Polnischen
von E , Krickmeyer . ^

(Fortsetzung.) (Nachdr. oerb.)
.Und »au hat dich doch wieder geheim"
„Geheilt, natürlich geheilt! Wo wird mau mich ge

heilt haben! Ich habe» ich selbst geheilt. Eines Abend-
mischte ich zwei Ladungen Pulver iu ein Maß Branntwein
trank dies ans uud erwachte am andern Morgen gesnul»!e ein Fisch."

Gerne hätte ich den Erzählungen de» alten Rikola
Vetter gelauscht uud könnte nun auch des längere« darübe
berichten, allein Pater Ludwig verbot Mikolak, mir dei
Kops vollends ganz zn verdrehen.

Der alte Nikolai war übrigen» weit davon entfernt
einen schädliches Einfluß auf uu»auSzuSbeu, im Gegenteil
er wachte über uu» und unser Tau nud Lassen strengeals uns lieb war. Er ist im vollsten Sinne drS Wortei
als gewiffenhaster Rann gewesen. Besonders eine Sol
datentugend hat er stet» betbehaltru: eine seltene Gewisse«
Hastigkeit und PZoktlichkett iu der Ausführung erhaltene
Befehl,. So nahmen eines Winters die Wölfe dermaß«
überhand in der Gegend, daß erst einzelne, daun ganz,
Radel ins Dorf kamen nud großen Schade« anrichteteu
Mein Bater, ber ein leidenschaftlicher Jäger war, wollt,
eine Jagd auf dieselben veranstalten; e» lag ihm daran,

daß unser Nachbar, Pan Ustrycki, ein berühmter Wolfsjäger,
die Treibjagd leite, deshalb schickte er Nikolai« it eine«
Brief nud folgende« mündliche« Befehlz« ihm: . Des
»ranntweiupächter fährt in die Stadt; fahre bi» Ustrtza
«it nud gib de« Herrn diesen Brief. Bringe mir aber
jedenfalls eine Antwort, kow« nicht ohne Antwort zurück."

Mikolat nah« den Brief, stieg zu de« Areudator in
deu Wage« uud fuhr ab.

Abend» kam der Brauniweiupächter allein zurück!
Nikolai war nicht wiedergekommen. Rein Later glaubte,
er werde vielleicht iu Ustrya übernachten und am andern
Tage« it unser« Nachbarn zusammen zurückkehren; doch
auch dieser Tag verging und Nikolai war noch nicht da.
Nu» begann«an, sich ernstlichz« besuruhkgev, « rin Bater
fürchtete, er sei aus de« Heimweg von deu Wölfeu äuge-
fallen worden, uud schickte Leute nach ihm aus. Diese
sachten alles ab; fanden aber nicht die geringste Spur dou
ihm. In Ust ya, wohin«au ebenfalls geschickt hatte, er¬
fuhr «an, daß er dageweseu sek, deu Herrn nicht zu Hause
getroffen und sich erkundigt habe, wo derselbe zu staden sei.
Nachdem er sich noch vier Rubel vo« Bedienten geborgt
habe, sei er fortgegaugeu, niemand wisse wohin. Nun wußte
niemand« ehr Rat «ud als am andern Lage anch die nach
deu benachbarten Dörfern auSgesaudteu Boten mit der
Nachricht zurückkehrtev, er sei nirgends gesehen worden,
verloren ste vollend» deu Kopf uud gedachten feiner schon
als eine» Loten. Endlich am Abend drS sechsten Lage»
vernahm» ein Bater, ber kn seine« Arbeitszimmer damit
beschäftigt war, weitere Verfügungen zu treffe», rin eigen¬

artige» Scharren, Räuspern nud Brummen vor der Türe
au de« er sofort Nikolai erkannte. Dieser war e» auch
wirklich, aber bi» zur Unkenntlichkeit entstellt: abgewagert,
abgrmattet, vor Kälte halb erstarrt, mit EiSzspfeu t«
Schnurrbart, so stand er vor«eine« « ater, der ihn fragte:
.WaS hast du denn getrieben, Nikolai, wo bist dv denn
all diese Zeit gesteckt?"

.Was ich getrieben habe?" brummte Nikolai, . was
hätte ich denn treiben sollen? Fand Pan Ustrycki nicht zu
Haufe, fuhr tz» nach Bfiu nach, wo ich hörte, er sei nach,
Sarolowka gefahren. Auch dorthin fuhr ich ihm nach, allein
er war nicht mehr da. Wer hätte ihn auch zwinge«
können, iu eine« fremden Nest zn nisten? Ist er etwa nicht
sein eigener Herr? Bon Karolowka aus ging ich in die
Stadt, denn«au »einte, der Herr seii« Bezirksgericht.
Röcht' wisse», was er i« Bezirksgericht zu tun hätte! ist
er vielleicht der Amimauu? Ins GouveruemeutSgericht
war er gefahren! Sollte ich unverrichteter Dinge umkchreu?
Ich ging auch aufs SouvunemeutSgerichtund übergab ihm
deu Brief.

.Nun, nud gab er dir eine Antwort mit?"

.Natürlich gab er mir eine Antwort mit, aber er lachte
so, daß er beide Reihen Zähne zeigte. .Dein Herr,' sagte
er, ,lädt mich aus Donnerstag zur Jagd ein. uud du
bringst mir deu Brief erst heute am Sonntag. Die Jagd,'
sagt er, ,ist ja schon lauge vorbei.' Und dann lachte er
wieder. Warum sollte er anch nicht lache»? Bi« ich. ."

(Fortsetzung folgt.)



»

wohl vorerst eine abvarteode Holla«- eiuzuuehm« . Loch
soll, weau voa eia» aaveru Partei kein«avdidat aafge.
stellt wird, de, die uötigea konservativ« Garautt« bietet,
»tt eiaer selbständigen kaudidettur vor-e-av-ev werden.

Die Vertreter der Zen1ru«-par1ei au» de» 14. wäret.
RrlchStagSwahlkrei» haben eiasti»»ig beschlösse«, eine«
etgeae« «andidatea für die Reichstags wählen aöszustrllm
«nd habe« die «andidatnr de« Direktor de» _M«er
»olksvotm*. Hnggle. aagetragen. Derselbe hat fich» e.
denkzeit anSgebetev.
. .. 8. Ja «. I « 3. hauuoverische« Wahl-
kreise(M-ppen-Llngen) wnrde vo« RetchSvereju Kolonial-
direktor Der«bars ausgestellt.

* *

D-» « «Hlmmfrmf der Pole«, Al» leite der
Partei« find uon auch die Polen » tt ihre» Wahlaufruf
hervorgetretev. Der Auftus ist von de» um-konstituiert«
polnisch« ZeutraI»ahtto» Uee unterzeichnet. SS heißt darin
anter andere» :

»Innerhalb der Grenze»de»Königreichs Preußen leb«
viele Millionen Untertan« polnischer Nationalität« it einer
rah»retch« Vergangenheit, die seit Jahrhunderten ihre
eigene Saltor geschaffen io fortgesetzter Arbeit, wenn aach
in nublntigev, deswegen nichtsdestoweniger großen kämpf« .
Da» preußische Syste», darnach bestrebt, uns za eutnatio«
ualifier« , arbeitet» tt großer Ausdauer und »it i««er
neu« Mitteln, u« uns zu vernichten und uns aus der
Reihe der lebend« Völker au-zumerzeo.*

Der Aufruf klagt über die zahlreich« AuSuahneegtsetzr,
die den Polen ungeheures Unrecht und groß« Schaden zu-
gefügt hätten, über die Unterdrückung der polnischen Sprache,
die zu de« Märtyrin« der polnisch« Schulkinder geführt
habe. Dann fährt der Aufruf fort:

»Alle diese Plag« und dieser schwere Schicksal tragen
vir dafür, weil wir fein find bleiben voll« , was wir stad,
and gleich jede» lebend« Volke das unbestrittene, von
Ewigkeit bestehende Recht haben, Pol« zu bleib« . Wir
erkennen nicht an, daß unsere Zugehörigkeit zu« preußischen
Staate uu» da» Recht ueh» eu kann, uu» unsere Zuge«
hörigkett zur polnisch« Ration zu rauben; viel» ehr fordern
wir, daß uns in de» erlaubt« Grenzen dieser Znsammeu-
gehörigkeit keine Hindernisse in unserer uaturge» äß« uatio»
ual« Entwicklung entgegengesetzt Verden. Wir erfüll«
gleich dm übrig« unsere Pflicht« als Staatsbürger und
trag« gleichd« übrigen alle Lasten, die uns von der
Obrigkeit auferlegt werden; dafür haben wir aber auch das
Recht, zu fordern, daß»au uns achtet und al» gleichbe¬
rechtigte Staatsbürger anerkennt.

Du, polnisches Volk, hast jetzt das « echt, zu spreche-
»ad deinen Will« zu bekund« . Offenbare, daß da jetzt
und auch tu Znkaust polnisch bleib« willst. Zeige, » tt
Hunderttausend« zur Wahlurne eilend, durch deine Zahl,
daß keine Ungerechtigkeit dich zu beugen ver« ag.

Mach dich berett zu« Wahlkampf und sei folgsa« den
Weisungen der polnischen Führer in diese» Sawpf. Ge¬
denke, daß tu der Ewigkeit Macht liegt, und daß nur eine
Arme siegen kann, die ihr« Führe« Eehorsa« leistet und
die erhall« « veseile zu allen Zette«auSzusühr« berett ist.

Stmttgmtt, 7. Jan. Eine in viberach abgehalteve,
stark besuchte Lrrs«» » luug der deutschen(uatioualltberalev)
Partei sandte an kolouialdirektor Dernburg folgendes
Telegra»« ab: »Eine i» Mittelpunkt des Wahlkreises
ErzbergerS tagende Versa»« luug reichStreuer Wähler sendet
Eurer Erzellenz für das energische Eingreifen gegen die
Zmtnmrparteipolttik und für nationale Solouialpolitik
wär» stm Dank und lebhafte Sympathie.*

» »

U«ft«r die W«rschied»«ge» t» de» Stärke der
Perlete « bringt»HillgerS Wegweiser für die Reichstags»
Wahl*, der alle» für die Wahl Wichtige enthält und daher
für jeden Wähler unentbehrlich ist, solgmdeZ«sa»«eu»
strlluua*:

Wenn wir die Verschiebungen in der Stärke der Par»
tei« in der Bevölkerung uudi« Parlamute»eff« , 1871

»tt 1908 vergleichen voll« , «äffen wir die verschieden«
Frallioueß gruppiere». Fassen wir konservative beide»
Richtungnt, Aatise«tt« uud Agrarier als Rechte, da»
Zeutru» >uud die partikularistischm uud protestlerifchm
«rappen(Polen, Elsäffer, Welfen, Dänen) als Zentrum,
NatiouaHSerele, Freisinnige, De«okatev;ju. andere Liberale
al» Linke zusammen, so entstell« von je lOO Stimmu in
abgerundeten Zahlen auf 1871 1903

Rechte 23 19
>Zeutru» 85 26
Linke 47 24
Sozialdemokratie 4 32

vou je 100 Sbgevrduet«
Rechte 25 24
Zeutru« 32 83
Linke 53 22
Sozialdemokratie 1 20

In absolut« Ziffern wurden Sti««eu abgegebm
(in Tausend):

1871 1909
Rechte 89b 1793
«e». Liberale 1452 1838
Latsch. » 438 91b
Zeutru« u. Verb. 973 2483
Sozialdemokratie 124 3011

3876 9480
Abgeordnete gewählt:

1871 1898 1903
Rechte 94 103 95
Ge«. Liberale 165 49 51
Eutsch. Liberale 47 52 37
Zentru« u. Berb. 84 137 133
Sozialdemokrat« 2 56 81

ES wählt« also Kandidat«
der Reckten:

1871 23°/, (Kons.) absolut 900 Tsd.
1903 19°/° (u. zwar 13'/. °/°Kons., 5°/° Autis. u.Agrar.)
absolut 1800 Tsd.
Für dar Zentru« «nd dir ih» nahestehenden Partei«

8i«»t« :
1871 25 '/. (IS "/» Z., 6 '/. ' /« PP ) absolut 1 MM.
1903 26'/. (80'/. Z.. 6'/. '/. PP ) absolut 8,4 MM.

für die liberale Linke:
1871 47' /° (37'/. gemäß.,9 '/. rutsch.) absolut 1800Tsd.
1903 34«/. (24°/° ge«äß.. 9 °/»rutsch.) absolut2'/. Rill.

dagegen für die Sozialde» okrateu:
1871 um 4'/., absolut 12b Tsd.
1903 32°/». bekanntlich über3 Million« .

Noch ungünstiger für die Liberalen hat sich das Stärke»
Verhältnisi» Reichstag verschoben. Während die Rechte
annähernd ein viertel der ReickrtagSsttze behalt« hat, ist
daS Zeutru» von 23°/. auf 30°/» gestiegen, die Mitglieder»
zahl des eigentlichen Zentrums hat fich seit 1874u» 100
Hera» bewegt, die Soztaldenrokrateu find von1 Abgeord»
ueteu(Bebel) auf ca. 80 oder 20'/, gestiegen, der Liber«-
kir« «s dagegen, der fast die Halste der Wählerschaft und
»ehr al- die Hälfte der Abgeordneten bei der ReichS-
gründnug in sein« Lage« sammelte, ist ans weniger als
ei« viertel der Wähler und nur gut ei» Fünftel der Ab»
geordneten zmückgegange», die Nationalliberale« von 150
auf 50, der Freisinn von 50 aus 36*).

Mm» fi-ht als» war K1-1»krS« er-i «ab Zar»
splitter»», bet« Liberalismus ««gerichtet habe« k
Jeder liberale Wähler nehme sich au der Siu»ütigkeit
der Zentrum?- uud so-laldemokrot. Wähler rin Beispiel,
damit nicht wie bisher, 25°/° ihr Wahlrecht nicht auSübeu.
ES «oß dieS«al heißen: Liberale alle ei«« ütig z«r
Ur»e!

*) Wir entnehmen diesen Artikel dem soeben erschienenen, für
jeden Wähler unentbehrlichen Merkchen „ Hilloers Wegweiser für
die ReichStagswahl " , (Hermann Hillger Verlag , Berlin W. 9.)
Preis SV A

UoMifche Meberfichl.
i Der Mais«» hat bem Grahabmiral v. Käfter

Sei best« » erabschieduug ein Schreib« zugeh« last« , in
welche» u. a. gesagt wird, daß be» « roßad»tral za»
Ausdruck des persönlich« Danke- drS Kaiser» dessen Bild»
uis zugeheu werde.

Da« « rgebmi- der «»»«« « etch- fteuer» liegt
jetzt bi» Ende November vor. Es ist i» allgemein«
recht gering. A« »eist« hat noch die Zigarettmsteuer in d«
fünf Monat« ihres Bestehens gebracht, nämlich7'/. Mil»
liou« Mark. Au zweiter Stelle steht die Stempelsteuer
auf Frachturkaudeu» it nicht ganz7 Millionen. Die Fahr»
karten Hab« in vier Monat« nur etwas über4'/, Mil¬
lion« gebracht, die Stenerkart« für Kraftfahrzeuge gar
uur 1,1, die Vergütung« au AnsfichtSrat»«itgtteder'/»
Million. Dagegen ist der Ertrag der Zölle in demseib«
Zeitraumu« 16'/, Millionen zarückgegaugeu, während die
Zuckerst« « und die BrauutwriuverbrauchSabgabe je Sb«
11 Millionen«ehr gebracht haben. Die Mehreinnahmen
der Post betrag« üb« 34 Million« , die der ReichS-Etsm»
bahuverwaltuug Sb« 7 Million« . Mehr als alle neuen
ReichSsteneru zusammen hat die Stempelsteuer ans Staats»
und Privatlottrrt« gebracht, über 23 Millionen Mark.
H Die i« Berli » »«wese«»-« «« ertk«»ische»

r «rifr»mmifs«r- Hab« die Untersuchung über die Wünsche
nab Beschwerden der deutsch« Exporteure so gvt wie be»
endigt, so daß sie bereit- als Tag ihr« Abreise den 17.
Januar festgesetzt haben. Die Konferenz ist angeblich sehr
glatt und zafriedmftelleud verlauf« . — Die Aussicht« aus
Abschluß eines deutsch-amerikauifch« HaudelSvertragS er-
scheiueu aber durch eine neuerliche Entschließung RooseveltS
in unbestimmte Ferne gerückt. Wi, aus Washiugtou gemeldet
wird, versprach Präsident Roosevelt de» republikanischen
Führ« des Unterhauses, Cauuou, er werde weder de»
gegenwärtigen Soagreß Vorlagen oder irgendwelche Tarif»
frag« zugeheu lass« , noch den neue»Kongreßi« Frühjahr
für solch« Zweck zu einer außerordentlich« Sitzung eiu-
beruf« .

I « Mmsflmrb findi« d« drei Monat« September,
Oktober uud NovenH» v. 1. 490 Beamte uud 480 Privat¬
person« getötet worden. Attevtate gegen das Leb« dou
Leamtm uud Privaten wmd« 785 ausgeführt; aus dm
Staatskassen wurd« vou Revolutionär« 5 282 000 Rubel
aestohl« ; Person« oder Privat-Gesellschaft« warb«
3 666 000 Rubel gestohlen; Angriffe, » it der Absicht, Per¬
sonen oder Privateigwtu« zu plündern, worden 540 a«S-
geführt, i« ganz« Attentate und Angriffe 2671. Auf
Grund vou Urteilen der Kriegsgerichte wurden 460 Personen
hiuguichtet. Die Zahl der Deportierten ist nicht sesizustrllm.

ZwischenE »,l «»b »nd Italien ist eiu Konflikt
ans gebrochen, weil Italien die Bestrafung Eingeborener tu
Eritrea verweigert, die englische Untertanen auSgeplüudert
Hab« .

Der spanische Kinaazminifter teilt » tt, daß die
Staatseinnahmeni« Jahr 1906u» 46 Million« höh«
war« als i« Jahr 1905. Das vorjährige Budget dürste
also» it eine« erheblich« Ueberschuß abschließ« . —Wen«
er fich uur Licht verrechnet hat! — Erst nachträglich läßt
die Zensur die Meldung durch vou eine» Zusammenstoß,
der tu Alic Me zwischen Gendarmerie uud BolkSmaffm
weg« der städtisch« koufumstruer stattfavd; er gab mehrere
Tote uud zahlreiche verwundete. Auch in Sagunt gab r»
aus de« gleiche« Aulaß drei Lote uud sechs Bervuudete.

Ei« Bündnis zwischen Serdie» »nd der Türkei
ist der in Belgrad erscheinend« Zeitung„Pravda* zufolge
bei« elegeubett der Anwesenheit Muvir Paschas vor zwei
Monat« abgeschlossen Word« . Das Bündnis bezweckt die
Aufrechterhaltuug VrS Status qoo aus de« Balkan. Hierin
liegt die Ursache für die Aeuderung ln der Haltung Bul¬
gariens gegenüber Serbien. Da» Blatt bringt die Meldung
«it Reserve and erwartet vou der serbischen Regiervxg Ans»
klärrmg.

I » Mnrrkk, ift -s zn« Kinrpf »wische« de«
MrOiernng- trnppennnd M«is«Ii >ek»mmen. SamS»

Schwarz-Weißseherisches Orakel
für das Jahr (907.

A» 25. Januar wird zs» Reichstag gewählt. Die
ZeutrmnSleute komm« nirgends durch, außer in ihr«
Wahlkreis« .

In Marokko wird definitiv Ordnung gemacht. Lülov
wirst sein« ganzen Einfluß in die Wagschale für die Aus-
rechterhaltuug der Integrität RaisuliS. —

Als dies« Vorgangi« deutschen Reichstag zur Sprache
gebracht vnd« soll, verschwindet der Kanzler durch die
offene Tür. —

Der Mikado steigert das Kriegsherr Japan» bi» auf
auderlhalb Millionen Manu, si»»t eine ostentativ drohende
Haltung geg« diev. 8 4 au»nd« hält dafür den Nobel¬
preis, FrirdeuSklaffr. —

Der Papst fühlt fich durch die viel« in Ro» explo¬
dierenden Petarden beunruhigt; u verläßt die ewige Sradt,
üderfiedelt nach Pos« , » ikd Prt«a» vo»Polen uud ko««t
sich in sein« neuen Stellung so behaglich vor, daß er die
Nedeuregiervug in Berlin gar nicht bemerk:. —

Die Agrarier fetzene» durch, daß tausende vou Lh'-
ues« au» Peking uud Nanking al» lästige Inländer ans-
gewiesen werden, u» auf d« ostelbisch« Güternd« Leute-
not abzuhelf« . —

König Haakou erhält zu« erst« April «tttel» Ein-
schreibebrief feine küadiguug. A» seiner Stelle wird der
serbische Kronprinz»it der Fortführungd« KönigSgr-

schäfte betraut, atS der einzige nui« den Anwärtern, der
schon in jung« Jahr« eine gewisse Selbständigkeit au dm
Lag gelegt hat. —

Herr Stüdrl wird von Siegfried Wagner für die
nächst« Weihsestspiele engagiert, da er vou gar nichts weiß
uud sich so»i1 als rein« Tor besonder» für die Parstfal
qualifiziert. —

Eiu um« sensationeller Erfolg der dentscheu Auslands-
Politik: unter de« allergnädizsten Protektorat Bülow-
LschtrSkhS»trd die Englisch-Französtsche Rtlttärkouveutio»
ratifiziert und veröffentlicht. Die Kontrahenten lassen, —
gleichfalls eine« Druck der dentscheu Regierung gehorchend
— dar frauzöstsch-rofstfche Bündnis in volle» Umfang be¬
stehe». Dieser Erfolg unserer Diplomatie wird darauf
zurückgeführt, daß Herr vou Holsteinv!x » ehr to segg«
hat. —

Auf Le« neu« Hamburger Havptdahuhos bleiben in¬
folge falscher« eicheustrlluug fünf Güterwagen aus den
Geleisen richtig stehe«.

Lei Heu Durnawahl« findet insofern eine Verschiebung
der Partei« statt, al»dieS»al siebzig Mitglied« der ortho-
d-xeu AdelSpartei« ittelS Thua» tt in das Laurische Pa-
lais bi-reiagespreugt werden. - „ ^ ^

Ja BreSlau wird eine Komtesse Lina Alma de Para-
»etrita als männliche Lraot entlarvt, uachdr» sie ihre
Machenschaft« läng« als 25 Jahre fortgesetzt hatte, so-
daß der petrug erst bei» Darneutoast aus der silbern«
Hochzeit haraaSkommt. —

Der in Ämerika uud Italien bis zu« Ueber«aß

drangsalierte Dichter Gorki flüchtet nach Rußland. «» « d-
lich wieder einmal ein btScheo Freiheit zu genieß« . —

Der berühmte Kapellmeister Mahlerk-«»t » tt ein«
Symphonie nieder, die von Pfingsten bi» Oktober dauert.
Sie gelaugt zuerst in Newyork zur Ausführung, wohin dir
Partitur auf eine« 8000 TouS-Da»pf« der Wöunavn-
Linie verfrachtet wird. —

Die geg« Kaution aus der Haft entlassene Inhaberin
de» Salon Riehl begründet in d« Hansastädt« mehrere
Filialen zur Bekä»pfang Le- Mädchenhandels nach de»
AaSloude. —

Ob«börger«eister Sirschu« verlegt seine AmtSwohu-
uog nach der militärischen» achtftube am Brandenburger
Tor. u« bei denE«psäug« die viel« teuren Droschke«
zu sparen. —

In den Berliner Zirkussen wird zur Verhütung vou
Panik« durch polizeiliches Berordvvug du Raulksrbzwang
für Tiger elugrsührt. — .. . ^

Köpenick erlebt einen weiteren Aufschwung, da die
Lolouialverwaltung fich entschloss« hat, dort ihre sämt¬
lich« weiß« Westen beständig waschen zu lass« . —

I « Herbst scheidet Derubvra auS de« A»t uud Tippel
wird kolovialdkrektor. Pod «öffnet eine khaktfabrik und
«hält da» LieseruugSmovopol. —

Ans Antrag eine» Stationsvorstehersa» westlichen
Kilimandscharo werden die Wövschelrvi« , die fich al»
«affersiuder'nicht bewährt haben, künftig uur noch zu«
Prügeln der Eingeborenen verwendet. —

D« ReichSauzeig« meldet: LH. LH. Heine zu« Direk.



„ Mittag « öffneten die vorderst«» Linie» der Trappe»
de, Krieg,« iutster» da, F -aer gegea die Festung« aisuUs.
dessen Lrnte an, gedeckter Stellaag da, Feuer lebhaft er»
widerten Da Raisult, Leute beffere Gewehre hatten, als
die « taierungstrappeu, ließ « ebda, seine Schützen zurück,
aebeu und die Artillerie auf 1500 Meter da, Feuer erbst«
«eu « ege» zwei Uhr war da, Feuer in der Festung zu«
« »'weisen gebracht, und T -bbaS ließ uuu seine Leute wir-
der rorgehen. Rrtsali war inzwischen in unbekannter Rich¬
tung in, Gebirge entwiche«, » au vermutet, daß er sich in
den Felsea de, GebirgSkamm» verborgen hält ; seine Ser«
luste betragen 50 Mruu. « ach seiten derR rglerungstruppeu
stad SO Mann getöt t und mehrere verwundet, darunter
»acht« Neu Baghadt, einer der Führer, der einen Schuß
tu, Ohr erhielt. Die Festung Zinst ist noch nicht genom-
«rn ; 700 Krieger der « ergstämme find Raisult zu Hilfe
geeilt. Die RegieraugStruppeu erbeuteten 3000 Hammel.

EHimm bereist , anschließend au die Rückkehr der nach
der Mandschurei gefaudtru Kommissare nach Peking eine
Raudschuret-Kousereuz ein. Deutschland, Amerika, England,
Rußland und Frankreich sollen haudettpolitische Vertreter
entsenden, ebenso da, Zollamt eine» Sachverständigen. Eta
zwischen Japan und Lhina abgeschlossener Soudrrvertrag
soll der Konferenz vorgelegt werden. Mit Bezug ans Ruß¬
land ist eine besondere Gceuzkoufereuz vorgesehen.

Gages -Hkeuigkeiten.
All- Stadt llvd Land.

Nagold , 9. Januar.

* Dt - Lichtdilder V - rsühr»», zu« Vortrag de»
Herrn Schullehrer» Arnold konnte am Montag abend
im ev. BeretuShau» vor zahlreichen Zuschauern von statten
gehe». Uater dev kundigen Behandlung de» Herrn Pfarrer»
Sigwart gab dessen Apparat vorzügliche Lichtbilder von
Ausnahmen au, Kiel, Bremen, Bremerhaven, Hamburg rc.;
außerdem wurden prächtige Bilder der verschiedenen Klaffen
von Schlachtschiffender deutschen Flotte, sowie einige Au-
lichten von Paffagierds« pferu und dereu Jaururäume ge¬
zeigt. Die Vorführungen wurden von Herrn Schullehrer
Arnold erläutert und waren so in hohe« Maße geeignet,
Biuurnläuderu einen Begriff von der Größe und Bedeutung
unserer Marine zu geben. Herr Lavdtagsabg. Echaible
dankte am Schluß der Vorführung den Herren Beravstslteru
und küüpfte daran die Einladung zu« Beitritt tu den
deutschen Flottcuverekv, Ortsgruppe Nagold, bereu Borstaud
er ist. Drr jährliche Beitrag ist 1 wofür da» Mitglied
jeden Monat ein schönausgestaltetes Heft de» Organ» de»
Flottenvereiu» erhält.

* U »s«ll. Heute früh kam der Wagen de» Postboten
Joseph Gack auf der Fahrt Ergeuziugen über Mötziugeo
Petzer in der Nähe drr Bettlertaaue ans de« Glatteis tu»
Rutschen und stürzte n« , wobei Sack unter den Wagen
geriet und geschleift wurde. Zwei Insassen konnten ihm
Hilfe bringen, doch war er anscheinend schwer verletzt und
wurde ia, « e»ir» kraukeahau» verbracht, wo er vormittag»
noch nicht ,u« « rwaßtsrin z«rückaek«hrt ist.

Jvhalt des Regierungsblatts Nr 46 vom 31 . Dez 1906.
Bekanntmachung des Ministeriums Lies Innern , betreffend die
Deutsche Arzneitaxe für das Jahr 1997. Vom 21 . Dezbr . 1996.

r. 8. Jav . Etll großer Leicheuzug bewegte
sich gestern nachmittag durch uusrre Stadt , galt e» doch
der hier Allgemein beliebten Patronat - Herrin Freifrau
Luise von SS !Hingen , Witwe de» 1898 verstorbene«
«rbkämmererS und LandgerichtSdlrekiorS, welche am 4. d.
R . i« Atter von S3 Jahren tu Stuttgart bet ihre« Sohne
Konrad Freiherr von Gültlisgev, Geh. LegationSrat und
KabinettSsikretär Seiner Rajestäft de» König», nach länge¬
rem Leiden starb, die letzte Ehre zu erweise». Die Ber¬
storbrur wollte hier l« Familiengrab mit ihrem i« Tod

Skmahl vereint sein, und wurde von
Hiutttbliebeseu hieher begleitet. Der Sarg wurde

skr « ahn heute nachmittag3'/« Uhr hieher gebracht
'n den Traserwages gehoben, von wo au» stch der

nicht ende» wollende Trauerzug auf de» Friedhof bewegte.

tor der Kaastskademie. Peter Gchlemihl znm Jvtevdeut«
der Hsfthratrr , Akita AuMpsrg zur « ommaudöse d,
rettenden kchutzmauvschrft befördert. —

Laruso prägt da» Wort von Amerika, dem Laude dt
.uumö glichen Beschränktheiten.«

italienisches Geschwader üöersällt und SSerrumpe!
Triest lediglich zn de» Zwecke, damit Marcorri etwas Tel,
sunkeuwertr» zu telegraphieren bekommt. —

Zwei Apachen au» der Rse des FeipouS räumen de
ganzes Louvre aa ? und kaffen unbegreiflichem-ise ledigli«
die Brun » von Milo stehen, deren Wert sie off-ubar »ich
) " !«» . Bor dem « »kauf der übrigen Kanstgegeustäud
<8000 Nummern) wird gewarnt.
» i - agersrhut '. Trlphonvrrbeffrruvg wird Tatsachl
I « Zastfail kommen: Dir Hörrohre , die grünen Schnür,
« »»bi"srus. die Mikrophone, die Berbindnvg nud der ganz

Ei-Hre» wird der Schuster » oigt be
«uter Führung al» « affeureudant de

Stadtkaff - in Köpenick- ng-stellt. .Lustige Blätter.«

Nach erhebende« Srfaug von Lehrern hiett Stadtpfarrer
Müller eine ergreffeude Grabrede, in welcher/er, der viele»
Wohttateu der Eutschlaseueu gedachte uud a » welche edle
«ohttäteriu nicht uur dir hiesige» Arme»,/ sonder» auch
die ganze hiesige Gemeinde uud noch viele!Hunderte ander¬
weitige Arme trauern. Auch von auswärts war die Be¬
teiligung am Saug zu ihrer letzten Ruhestätte eine a»S-
nahmSwri» vroße.

Herreuberg , 8. Jan. (Korr.) Die hervorragenden
Verdienste de» BezkttkrtegervereiuSobmanu», Reg.-Rat
Wieg au dt , welche« von höchster Stelle in Aabetracht der¬
selbeni« vorigen Jahre da» RitterkreuzI. Kl. de» Fried-
richSorden» verliehen wurde, kamen auch anläßlich der letzten
Sonntag hier abgehalteueu Borstäudrversammluug der
Kriegervereiue de» Bezirk» recht deatltch zu« « «»druck. War
er e» doch, der in den Rriheu der Kriegervereiue schon viele
Jahre erfolgreich tätig war. - Der Stand der Mitglieder
de» BezirkSverbaud» weist bereit» 1600 Mitglieder aus.
Sterbesälle kameni« vergangenen Iahe 25 vor uud wurden
den Hinterbliebenen der verstorbenen Mitglieder je 50
Unterstützung au» der Kaffe verwilltgt. Bet der hieraus
au Stelle de»seitherigen nach Freudeustadt versetzten Obmann»,
Reg.-Rat Wiegaudt erfolgten Neuwahl eine» LezirkSob-
manu» wurde der setth.Stellvertreter OberamtSpfl.Vetter u.
für diesen vtadtakziser Gnu de! gewählt. — Der Scheidende,
Reg.-Rat Wiegaudt, hat sich bei seiner großen GeschistSge-
waudtheit uud seinem entgegenkommendenWesen l« amt¬
lichen wie im persönlichen Verkehr da» vertrauen uud die
Achtung der BezirkSaugehörigeu in seltene« Maße erworben.
Der Weggang diese» allgemein beliebten uud geschätzten
Beamten wird daher allenthalben aufrichtig bedauert.

8. Jan . Am 24. Januar d. I . wird i«
reichgeschmückten Frstsaal der Llederhalle zur Frier de» Ge¬
burtstag S . R . de» Kaiser » wieder ein Deutscher
Abend , diesmal unter de« Vorsitz der Stndeuteuschast
der Kgl. techu. Hochschule von den zu diese« Zweck ver¬
einigten politisch neutralen Bereinigungen abgehalteo. Die
Festrede hat Herr Professor Dr . Wilhelm Busch au»
Tübingen übernommen, Herr Willy Kaiser , ein vielver¬
sprechender junger Op um- und Konzertsäugtt uud die Kapelle
Stork sorgen für mustkaUsche Genüsse. Gtmeiuschaflliche
vaterländische Gesäuge sollen die Besucher verbinden, ihrer
BaterlandSfreude und Vaterlandsliebe ohne jeden Partek-
beigeschmack Ausdruck zu verleihen. Diese zeitgemäße Veran¬
staltung zu besuchen bietet jedenfalls hohen Genuß. Jeder¬
mann uud auch Familien wird freier Zutritt gerne gewährt.

r. Lübt »>e» , 7, Jan . Gegen Schluß de» vorigen
Jahres hielt der ueuberuseue Prof . Rob. Gaupp feine aka¬
demische Antrittsrede über Wege und Ziel der psychiatri¬
schen Forschung. Früher legte mau den Kranken persön¬
liche Schuld bet, jetzt weiß » au, daß Geisteskrankheiten
Sehirukraukhetteu find, oft stehe der Arzt der Not der
Kranken fast « achtlos gegenüber. ES handle stch für den
Lehrer besonder» vm Forschungen auf dem Gebiet der Ver¬
erbung uud der Psychologie, ferner müsse die Bedeutung
de» Pathologischen in der Geschichte uud der Biographie
gewahrt werden, z. B. Napoleon uud Schopenhauer waren
geisteskrank, ebenso Nietzsche. Unsere Anschauungen über
Verbrechen uud Krankheit seien in der Entwicklung uud
Umgestaltung begriffen. Willensfreiheit glaube jeder, auch
der Kranke zu haben, obwohl er objektiv zweifellos aufrei
sei und handle. Mit eine« Ausblick aus die praktischen
Aufgaben de» Seeleuarzte» am Krank«bett schloß der
Professor.

r. Me»Ui»>e», >8. Jan . Von der Geflügel-Sektion
des Land» . BezirkSvereiuS, werden in Reutlingen, Eningen,
Pfullingen uud lluterhaaseu besondere Zuchtstatioueu er¬
richtet werden.

r. LudtvigSburg , 8. Jan . Ja Aldingen wurde am
letzten SamStag die Leiche eines etwa 40—45 Jahre alten,
1,75 w großen Unbekannten von kräftiger Natur, « U
duukelmelirtem Haupt uud rotmelirte« Barthaar geläudet.
Die Leiche war mit sine« dunklen abgetragenen Anzug
bekleidet.

r . Metziuge «, 8. Jan . I « nahen Reicheueck wurde
*n der Schafherde des I . Schlotterbrck ein Lamm mit
8 Füßen, zwei Schwänzen nud eine« Kopf zur Welt gr-
oracht.

r. GSppinge », 8 Jan . Sestern waren es 35 Jahre
fett OSerbürgermetster Alliuger das Amt 'des hies. Stadt-
vorftaudeS augetreteu hat. Aus diesem» »laß fand im ge¬
schmückten Rathaursaal eine Festsitzung der bürgerlichen
Kollegien nud der städtischen Beamten statt, welcher auch
der OberamtSvorstaud, RegteruugSrat Dr . Schöumau»,
auwohute. In mehreren Reden wurde der Jubilar gefeiert
nud verschiedene Ehrengaben ihm überreicht, wofür der
Oberbürgermeistergerührt dankte. Obwohl fett längerer
Zeit die Sefaudhett des StadtvorstaudeS zu wünschen übrig
läßt, will er doch versuchen, noch einige Jahre veutgstrus
i« Amt zu bleiben. Alliuger feierte heute auch seinen 57.
Geburtstag.

Deutsche- Reich.
Berit «, 8. Jan . In einer ans Beraülaffuug einer

freien Bereinigung von Gelehrten uud Künstlern heute abend
ti der Hochschule für Maflk abgehalteueu Versammlung
hielt Kolouialdirektor Deruburg einen Vortrag über
die kolonialen Fragen.

Der 100 . Gebnrt - tag Lmdwi- V -k- wurde am
Sonntag auf de« alten Ettsabethkirchhos in Berlin in
Gegenwart zahlreicher Verehrer de» verewigten Meister»
de» deotscheo BolkSliedrS feierlich begangen. Die Mitglieder
dt» Erkscheu Mänver-GesangvereinS und der ErkMru ver-
etuiguug skr gemtschtru Thor, di: bilde der Reister selbst

in» Lebe» gerufen hat, waren vollzählig erschienen. Der
wohlgepflegte Grabhügel war mit immergrünen Blattpflanze«
reich geschmückt, nud davor au dem hohen Denkstein um¬
schlang ein Lorbeerkrauz da» Medallloubtld de» verewigten.
Die Feier wurde etugelettet durch einen Vortrag de» Erk-
sche» Mtuuer -Gesaugvereiu», der unter Leitung seine» Chor-
metsterS Professors Stange Mendelssohns „Lvati mortui«
vortrng. Hieralls ergriff drr Vorsitzende dieses Vereins
Herr Schalaster da» Wort zu einer kurzen Gedenkrede.
Mit de« Gelöbnis, daß der Bered, weiter im Sinne seines
unvergeßlichen Meister» wirken werde, legte der Redner
einen prachtvollen Lorbeerkrauz am Grabe nieder. W-ttere
Kränz« spendeten die Erksche Bereinigung ffür igemtscht«,
Ehor . der Berliner Sängerbund, die Berliner Liedertafel,
der Berlin» Lehrer-Gesangverein, der Berel» von Gesavg-
lehreru au den höheren Lehranstalten Berlins, Bürgermeister
v. Zeuge aus Wetzlar, der Geburt- stadt Erks usv. An»
Hauuovrr war ein Sohn und aus Newyork der älteste Evkel
ErkS zu der Feier erschienen uud spendeten ebenfalls pracht¬
volle Kränze. Za« Schluß drr weihevollen Feier saug der
Lhor Erk» schöaeS Lied: . Nur i» Wandern ist da» Leben/

« »«Urmtze, 7. Jan . Die von verschiedenen Setten
gemeldete Nachricht, daß sich der Mörder der F :an Rolltor
in Bades, RrchtSauwalt Ha «, im Gefängnis zu London
am SamStag erhängt habe, ist unrichtig. Han wurde be¬
reits am SamStag durch englische Polizeibeamte nach Ham-
bürg verbracht, wo er abend» eiutras uud i« dortigen
Gefängnis uutergebracht wurde. Sein Transport «ach
Baden bezw. Karlsruhe erfolgte heute.

Dnrsb «», , 7. Jan . I « DuSburg .Ruhrorter Hafen
ist der Betrieb allg-mriu wieder anfgeuommm worden.
Der Rhein steigt stark. SS ist Hochwasser zu besürcheu.

«tetti », 7. Jru . Drr Dampfer . Holsatia*
* ist laut

einem bei der R ederei Knustmarnr-Stlttin eivgegavgeue»
Telegramm am 7. 1 in. nachmittags in Berges eingeschleppt
und dir Mannschaft gerettet worden. Das AvSbletbm von
Nachrichten über den Schleppdampfer. Nordsee«, der de«
Dampfer . Holsatia* brglkitttr, erregt Besorgnis.

Das SchachtuuglüS im Hunsrück.
G «uerdr »»e», 5. J,n . Die Situation bei de«

Unglück war «ach genaueren Feststellungen folgende: Au
der vanliuie der Gebirgsbahn Boppard-Lastellauu in einer
riefen SchlnSt hatte die Firma Eberhard, Schreiner und
Ätppmauu aus Saarbrücken nach Norden und nach Süden
je eine Böschung geschaffen, welche aus großen hohen Schiefer-
frlfeu und Blöcku i« Naturzustände bestand und gewaltige
Mafien von Schirfergeßeiu und Erde zu tragen hatten. Die
Dörfer der Umgebung liegen ans de« Hochplateau, welche
nach Norden und nach Süden höher als die in der Schlucht
stch bestadrude Bahnlinie liegt. Am Freitag nachmittag
au» arbeiteten drei Leute au der nördlichen Mauer, um
weitere Ausschachtungen»orzunehmev. Plötzlich wankte die
Böschung in eine« Teile, uud dir drei Arbeiter würden ver¬
schüttet. Die Rettuag- arbeiten hatten trtlveiseu Erfolg;
denn e» wurden zwei der Leute noch lebend wieder herauS-
gezsgeu, der dritte, ein Italiener , konnte nicht« ehr auSge-
-irabm » erden, weil zn dieser Zeit die zweite so furchtbare
Katastrophe eiatrat. Aus de« nördlichen noch stehend«
Teil de, Anhöhe hatten stch, vm die Ausgrabungen nach
den BernnglScktkv zu beobachten, eine große Anzahl Leute
aus den Nachbarorte« ekugefunden, und der Druck durch
diese vielen Menschen, in Berb?uduug mit dm Tauvaffer-
«enge», die stch in de» Boden ansesammelt hatten, be¬
wirk;« , baß die ungeheure Masse stch in Bewegung setzte
und i« Stur , etwa zwanzig Menschen unter stch begrub.
Der Urige Verlauf ist bekannt. Heute abend traf die
Meldung ein. daß der Kaiser Bericht über das Unglück
verlang«. Gefahr droht von eine« stch an der südliche»
Böschung erhebenden, acht Meter langes uud fünfzehn Meier
liohrrr Felsen, dessen Einsturz befürchtet wird. Ucberhaupt
find Nachrstschuugeu möglich uud kommen avch noch fort¬
während vor.

6. Jan . Bis heute morgen sechs
Uhr waren die sämtliche« Leichen aus de« Schutthansen
uedorgeu. SS waren im ganzen noch vier, und zwar der
Italiener , der j-mge JakoS Halfmauu au» Dörth, der
Schießmeister Arrtou Sleemaos ans Norath und der Land¬
wirt Lato« Lieseuselda«S Lüningen. Tie Zahl der ge-
faudeueu Opfer ist, wie nunmehr genau feststrht, dreizehn.
Heute wurde nicht « ehr gearbeitet. Die vkee zuletzt grfvv-
veueu Leichen liege« noch unter dem Viadukt, die anderen
Lrichru warben bereits von den Augehöügeu odgeholt uud
uach Hause verbracht.

Boppard, 7. Jan. Bon dm etwa zehn geretteten
Personen ist niemand schwer verletzt.

, B »pp «rv , 8. Jan . Kaum ist das große Schacht-
l-uglSck bei Saserbrnumn geschehen, al» schon wieder eine
Trauerbotschaft tu» Land kommt. Ei« Sei Ehr an der
Bahnstrecke Boppard-Lastellauu arbeitender Raun wir gestern
nachmmaa mit Dynamtlspreuguugen beschäftigt, al»
sich drr Sprengstoff früher wie vorgesehen entlud und de»
Arbeiter schrecklich znrichtete . Schwer verletzt wnrd«
der Unglückliche kurze Zeit darnach gefunden. Das Fleisch
ist ihm im Gesicht vollständig in F -tzeu gerissen, und da»
eine Avge ist verloren. Wahrscheinlich hat der Arbeiter
auch innere Verletzungen« litten ; denn nachdem er in da»
hiesige Hospital verbracht war, hat er bis 9 Uhr gestern
abend noch nicht da» Bewußtsein wiedererlaugt.

» « «WSrtigc
Seor « Dürr , Restaurateur , 66 I ., Stuttgart . — Marie Walz,

Maurers Witwe 49 I , Nltensteig . — Luise Welker geb. Luz,
Altensteig . — Agnes Raible , NStherin , 38 I , Nordstetten. —

Druck undBerlag der V . W . Zaiser 'schen Buchdruckeret (G« U
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K Pa « «.



Die Stadt-Gemeinde Nagold
AM" verkauft -WU

am Freitag, de« 11. Januar
t« Distritt Killvrrg Sbteilusgeu Herreuwäldle,
Lehmgrube. Bultramühle, Lache, DachSbauebere
mrd Buchschlägle:
100 R« . Nadelholz Scheiter and Prügel, 1000
Nadelholz-Wellen und b Haufen gemischte» Reis.

Zasammeukuust»ach« itt «gs » Uhr bei
der Pflanzschule neben de« Schuepseueichle.

K . Bezirksnotariat Nagold.

Todesfälle Erwachsener
im Dezember 1SV6.

Nagold.
Wrltbrecht, Christian», ledige Rrutueri« von EmMiugev,
Niethammer, David Seilers Witwe von Unter jettiogeu,
Müller, Karl, Gottlob, gew. Schreivermeister,
Graf, Christian Gotllieb. lediger Schrriuer,

Briht «ge«.
Couzrl« auu, Christian, Kupferschmieds Ehefrau, Friederike grb.

Hrizmauu.
G« » i»g-«.

Hubrr, Jakob Friedrich, Bauers Witwe Anna Katharina geb. Maser,
Effriuge».

Strabiegrr. Christiane Magdaleua, lkd'g 82 I . alt,
Stängle, Jakob, Tiglöüuer,

Wtittliuge«.
Müll» , Gottlob, Bauer,

Pfrondorf.
Breun» , Johann Jakob, rei. Schultheiß,

Nohrdorf.
Roh, Robert, KrsueuwirtS Witwe, Elisabeth« grb. Frey,

Schö»br»u«.
Klauß, Johannes, Schuhmachers Wwe, Anua Maria geb. Holzäpfel

G«lz.
Proß, Christine Margarete, ledtq 36 I . alt,

Untertalheim.
Müll» , Meimrad, Maurer,
Steimle, Eberhard, SteiahauerS Ehefrau, Katborlue geb. Schlotter,
Lutz, Joses Bauers Witwe, Agathe grb. Kliuk,

Wildderg.
Bolz, Wilhelm, früherer Sümkfeger.

Sparsame Hausfrauen von Slaätu. LamU
^Vlssst, ÜL88 ldr viel 6v1ä sr8pLrsu Iröüüt, vsim 2ur 2udsrsituiiA
äs» LlorASQkâss'8 rsiedlioli

^vrvsuäst virä . Lin „ üodt Lvdsasr " kuekst sntdält sin dald
kttmä nllvrdvslvn Lu § ss2U8at263 nnä i8t übsrall kür nur lOiZKLaktioli.

LU
; L.

kreiSKSkiölltüa ln- uoä
^uslauä.

.I«8. 8ckellerM
u . 8ollö » sdsok » . L . ^ H

Oexrüllüstiw
1812.

fein ^bes k'kisnrknkoN'

Graden,

LoedsL ist vrsodreLvii:

Mio 8U8LM8 Mltzr:

H Das

IMMM

L»vN ssiLvm8-UL2VHvmtLLx»
gestellt io Lrt. kei»»il si»skrsouäi»,

mit »«ixods «ioss

vollrisnöigen Xockbucires
> IS. « ssontlioli vsr» siir1e I
D »nä verbesserte Auflage D

«tt vielen LddilSooxso
o»SLire»l. ovLerexteo

L«« d»it«t vvo ?»,IIne Xlalder
?ml» «I«s»i>t I«t>un>i«» la. s .so

VI-rLv von/ . Lnxeltorn ü>
2u berlskea

änrvk »Ile kmrlidrmäinngsn

Zu haben tu der
A, Ü?. ^ a/i§s/ '^ o-h»/r

U Forftamt Si « « *rsf*ld.

Stangen- und
Beigholz-Verkauf.

Am Freitag» de« 18 . Ja »»ar
vor» . 10 Uhr

in Si « « erSfeld im Hirsch auk
Staatswald Hagwald Abt. Wulzen-
teich und Eozwald, Abt. Köpfle

fichteue Baust. la 2b, Ib 110
II. 240, III. 110, Hagst. II 7b.
III. 265. Hopfeust. I. Ibb, II
480, III 40, IV. 20 St . Weiß
tauneue Baust. In 70, Id 410,
II. 960, III . 610, Hagst. 1. 11b,
II. 880. III . 1830, Hopfeust. I.
1520, II. 3265, III. 435, IV.
595 St . R« : Nadelholzroller
I. Kl. 236, dto. Prügel 268,
Aubruch 201. LoSverzrichuiffr

uueutgeltlich, Auszüge gegen Be»
zahluog vo« Forstamt.

Haitervach.
Die Erben der -s- Friedrich

V »t*k»«ft, Schreiners Witwe hier,
verkaufen am

Freitag» de» LL. Januar
von vormittagr 10 Uhr au

2 Kühe , wo¬
runter eine hoch¬
trächtig, 1 auf¬
gemachten Knh-

wagen, 1 Fntterschueidmaschine,
1 Putzmühle, ca 5 Ztr . Weizen,
5 Ztr . Gerste, 20 Ztr . Kartoffeln,
20 Atr . Heu und Oehmd und
20 Ztr . Stroh,
wozu Llebhabrr üugeladea werden.

Den 7. Januar 1907.
Ratsschreiber:

Krauß.

M - M

Braunwallach,
13jährtg, vertrauter Eiu-
ipäuurr, flotter Läufer,

well für « einen Zweck zu gering,
Tausch gegen kräftigen Einspänner
nicht ausgeschlossen, sowie 70 bik
80 Ztr . sehr gut eiugedrachteS

Wiesenhe«
setzt de« « » kauf ans

Marti« R««z,
Waldsamendarren und Forst-
baumschnlea Emmingen.

WüMinge».
Infolge Todes « rkues Mannes

vnkause ich a«
Samstag , de» LL. Januar

»ach« . L Uhr
«eine L

1 Rappst nie
10 Jahre atr «ad 1 Braosstote
2'/» Jahre alt, Seide gut f« Zug
Kathrine Müller Witwe.

U«terj«tti»ge».
Eiueu schSueu

15 Monate alte«

_Farren
(SrlvschaS ) zur Zucht geeignet
hat zu verlauf-:«

Heinrich Oefterlen.
Nagold.

L8 — 2V Ztr . gntes

Heu
verkauft

I Wer? sagt die Srprd. d.Bl.

8t »ttxart , Cluuiiuä, 8. Onnnar 1907.

Lür äis rinklrsiolisn Ls^si8s dsrriliedsr
Isiinnüms dsiin HinANNA jprsr Astisbtsn
Nnttsn SN̂SN

vSmzte« As«Is
^ llonraa preiderr von Oültlingen.
I kranr preiherr von SMtlingrn.

Höft. Bitte ! Auftrags halber.
Wir bitten über eiueui« DezSr. 1906 ob bei uns in Zahlung einge-

gaugeuenu. wettergegebeueu« »»h, »s der Württ . Staatsschuld *»,
kaff* i« Betrag von Mk. 17 5« den betreff. Inhaber hist. um Mit-
teiluug über die Nr.̂ der Obligation.

BuchdruckereiG. W. 3-iser, Nagold.
Nagold

MI « i . i ' 7 ^
werde« bi» auf wettere» DiexstagS »«d Freitags abgegeben

KcrvL Schwcr ^ zkopf.

kxtra rsrl , eine feine eff- 5chvko !ade.

ver ^ adfahi -cr , Wer , weisende etc . hat mit
100 Sramm guter reiner 5choko !ade mehr
ernährende Energie aufgespeichert , als in 250
6ramm fettfreiem vchsenfieifch enthalten ist.
Der wahre und beweiskräftigste 6rund der
grossen Zunahme des kakao - konfums.

Geschäftsbücher
in -e« dauerhaftesten Einbänden empfiehlt

Gesuch.
KraukheitShalber suche ichp» so¬

fort bet hohe» Lohn uud familiäre:
Behandlunge!u älteres fleißiges etz.
Mädchen, welches gut kochen und der
übrigen HauShal!mrg vollständig
selbstäudig vorstehen kann. Der¬
selben wäre uo4 ein zweites Rädchen
beigrgebeu. Gute Zeugnisse er¬
forderlich

Frau Hofrat Gänßle,
Stuttgart , Femrseeplatz Nr 6Part.

II . Ebingen I
KelllMei'ie

Ikur ssoov l -oss mit ,
b»»SL SSMlllllSIl vou !

1 « « « «
40V0 . IS00,,.
I-oss L1 IS Löss 12 kort»
micl List« LŜ sxtrs , emxüeiilt
u. vsrsenckst<Us Sensralrxeiitiir
kdarbarä katrar, 5tntti»rt

0»imlsistr»ssö L0.

Nagold.
Eine sHSue

Wohnung
mit 3 eveot. asch i4 Zimmern hat
sogleich zu ver» ieten

Gottlieb Günther
a« Schloßberg.

Um (Amch
durch die so lästigen Brouchialkatarrhe
verursacht,sowieq»SleNderH«steu,fm.
de«schnelleu«dfichereLind»ungbei«
Gebrauch vvr .I.1i»t1vii»L«^vr '»
8 »IU 8-8 «»» 1»0 I»8 . Ju Schachteln
L1 bei Kond. H. La«g, Nagold
u.in Wildberg: A. Frauer.

empfiehlt « . ^ Lulaa ».

MtteUuugell des Etcmdes-
a» ts der Etadt Nagold.

Geburten : Rosine Maria , T , deS Karl
Schneider , Maurer , den 4. Jan.
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